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Streiflichter
Die Erklärungen , die Snowden , früher Politiker der

englischen Arbeiterpartei , heute Leiter des britischen Schatz¬
amts , zur Frage der Freigabe des deutschen Eigentums im
Unterhaus abgegeben hat , muffen selbst den überrascht ha¬
ben , der auf eine hartnäckige Haltung des englischen Finanz-
Ministers gefaßt war . Denn diese Erklärungen verdrehen
die Tatsachen in einer Weise , daß es tatsächlich notwendig
erscheint , noch einmal zu sagen , wie die Dinge in Wirk¬
lichkeit liegen . Die Frankfurter Zeitung schreibt dazu : Zu¬
nächst ist festzustellen , daß England (d. h . das Vereinigte
Königreich und die Dominions mit der erfreulichen Aus¬
nahme von Südafrika ) das einzige Land ist, das unter
Deutschlands Kriegsgläubigern noch nicht endgültig auf dis
weitere Durchführung von Liquidationen , also die Durch¬
führung wirtschaftlicher Kriegsmaßnahmen gegen „feind¬
liches " Privateigentum verzichtet hat , das also noch in der
Lage ist , wie Herr Snowden es kürzlich getan hat , mit der
Fortführung solcher Kriegsmaßnahmen zu drohen . Ver¬
zeihung — doch nicht das einzige Land . Auch Liberia hat
darauf noch nicht endgültig verzichtet, die kleine Neger¬
republik in Westafrika. England befindet sich also mit
seiner Politik doch noch in sehr guter Gesellschaft . Alle
anderen Kriegsgläubiger Deutschlands — außer Liberia
und England — haben das noch nicht liquidierte deutsche
Eigentum entweder bereits tatsächlich freigegeben oder, wie
Belgien , nach endgültiger Einstellung der Liquidationen sich
zur Freigabe im Augenblick des Inkrafttretens des Poung-
plans vertraglich verpflichtet. Insbesondere Frankreich, das
ja doch im allgemeinen politisch sonst kein übertriebenes
Entgegenkommen gegenüber Deutschland an den Tag gelegt
hat , hat bereits im Jahre .1926 die Beschlagnahmungen ein¬
gestellt und sich verpflichtet, die überschüssigen Liquidations¬
erlöse nach Befriedigung der französischen Gegenforderungen
freizugeben. England hingegen oder, besser gesagt, das
englische Schatzamt weigert sich , die überschüssigen Liqui¬
dationserlöse herauszugeben . Dabe , ist daran zu erinnern,
daß Deutschland im Laufe der Jahre ausschließlich zur
Begleichung monatlicher Debetsalden im Ausgleichsver¬
fahren annähernd 160 Millionen Mark bezahlt hat , um
englischen Forderungen entgegenzukommen, die damit be¬
gründet wurden , daß im Endergebnis doch ein Saldo zu¬
gunsten Englands verbleiben würde . Jetzt , nachdem sich
herausstellt , daß der Erlös des bereits liquidierten deutschen
Privateigentums die Summe der englischen Gegenforde¬
rungen um vielleicht 300 Millionen Mark , im Eesamtbereich
des Empire jedenfalls um einen noch weit höheren Betrag
übersteigt , erklärt Herr Snowden , die Zurückbehaltung die¬
ses Ueberschusses bilde einen „untrennbaren Teil des Sach¬
verständigengutachtens "

. Vergeblich wird man im Poung-
plan nach derartigen Bestimmungen suchen.

Polen vor dem Staatsstreich — wie oft wurde schon da¬
rüber gesprochen ! Diesmal wird es wohl zur Wirklichkeit
werden . Es gibt keinen friedlichen Ausweg aus der politi¬
schen Krise , in der sich die polnische Republik oder, bester
gesagt, die polnische Diktatur befindet . Diese Krise ist be¬
kanntlich darauf zuriickzusühren , daß in Polen zwei ein¬
ander ausschließende Systeme bestehen : Pilsudskis diktato¬
risches Regime und der verfassungsmäßig über höchste Voll¬
machten verfügende Sejm . Die Geschichte der Herrschaft
Pilsudskis ist zugleich die Geschichte seines Kampfes gegen
das Parlament . Polen darf sich rühmen , das einzige Dik¬
taturland der Welt zu sein , in dem ein auf Grund der
demokratischen Verfassung gewühltes Parlament weiterhin
besteht. Schon viele Diktatoren haben in ihren Ländern
versucht , ein Katz- und Mausspiel mit der gesetzgeberischen
Institution zu veranstalten — immer mit Mißerfolg . Die
„Komödie des Parlamentarismus " gibt es in Italien und
Spanien nicht mehr, wohl aber in dem drittgrößten faschisti¬
schen Diktaturland Polen . Dort hat der Diktator Pil-
sudski eine auffallende Schwäche gegenüber dem Sejm ge¬
zeigt . Seine Taktik war bis jetzt miserabel : er suchte das
Parlament kleinzukriegen und wenn es ihm nicht gelang,
schimpfte er in gröblichster Weise drauf los . Noch bis vor
kurzem hätte damit gerechnet werden können, daß eine
Einigung zwischen Pilsudski und dem Parlament doch noch
zustande kommen würde . Heute besteht diese Hoffnung
nicht mehr . Heute geht es hart auf hart : entweder muß
di« Diktaturregierung verschwinden, oder das Parlament.
Im Sommer leitete Pilsudski die Verhandlungen mit den
Oppositionsführern ein , um die Erweiterung der Regie¬
rungsbasis und die Befriedung im Sejm

'
herbeizuführen.

Da Pilsudski dabei selbst unnachgiebig war und nur von den

Verhandlungspartnern eine Nachgiebigkeit verlangte , sind
die Verhandlungen ergebnislos verlaufen . Ihre Weiter¬
führung wurde schließlich durch die große Taktlosigkeit Pil¬
sudskis gegenüber dem Vorsitzenden der P .P .S . (Partei
Polnischer Sozialisten ) , dem Sejmpräsidenten Daszynski,
dem ehemaligen persönlichen Freund des Diktators , end¬
gültig unmöglich gemacht . Nun begann der offene Kampf.
Am Tage der Wiedereröffnung des Sejms am 31 . Oktober
erschien Pilsudski mit hundert bewaffneten Offizieren im
Sejmgebäude . Als der Sejmmarschall Daszynski sich wei¬
gerte, den Sejm unter diesen Umständen zu eröffnen , wurde
er in Gegenwart von Zeugen aufs schwerste von Pilsudski
beleidigt . Er weigerte sich darauf , gemeinsam mit dem
Diktator Besprechungen bei dem Staatspräsidenten zu füh¬
ren . Es wurde eine Vertagung des Parlaments ungefähr
auf einen Monat beschlossen. Je näher der Augenblick der
Wiedereröffnung kommt , umso größer wird die Nervosität
bei der Regierung und bei der Opposition. Der Minister¬
präsident Switalski , ein Hampelmann Pilsudskis , hat vor
wenigen Tagen eine Rede gehalten , die eine offene An¬
drohung des Staatsstreiches war.

Der ReiWMett zum Volksentscheid
Das Gesetz ist verfaffungsändernd

Berlin , 23 . Nov . Amtlich wird mitgeteilt : Das Reichs¬
kabinett befaßte sich in seiner Sitzung am Freitag unter
dem Vorsitz des Reichskanzlers mit den infolge der Ein¬
bringung des Volksbegehrens aufgeworfenen Fragen . In¬
sonderheit war das Reichskabinett der Ansicht , daß das
Volksbegehren verfaffungsändernd und daher zur Annahme
des Gesetzes durch Volksentscheid nach Art . 76 Abs. 1 Satz 1
der Reichsverfassung die Zustimmung der Mehrheit der
Stimmberechtigten erforderlich ist. lieber die weitere par¬
lamentarische Behandlung des Gesetzes wird man sich und
zwar gemeinschaftlich mit den Führern der Regierungs¬
parteien , erst schlüssig werden, wenn das endgültige amtliche
Resultat für das Volksbegehren vorliege. Das wird , wie
man annimmt , bis Montag der Fall sein.

Prüfung des Volksbegehrens in Ostpreußen
Königsberg , 23 . Nov. Der ostpreußische Abstimmungs¬

ausschuß hat folgenden Beschluß gefaßt : Es werden in
Ostpreußen 319 000 Eintragungen für das Volksbegehren
„Freiheitsgesetz" für gültig erklärt . Die Entscheidung da¬
rüber , ob die noch verbleibenden ca . 11000 Eintragungen
gültig sind oder nicht , bleibt einer späteren Beschlußfassung
Vorbehalten.

JeAs-Mimler Parteitag
Kassel , 23. Nov. Der Reichsausschub der deutschnationalen Be¬

amten fabte eine Entschließung, in der das Verhalten des Deut¬
sche» Beamtenbundes im politischen Kamps um das Volksbegeh¬
ren einer scharfen Kritik unterzogen wird . Weiter wird gefor¬
dert , dab der Deutsche Beamtenbund den mit Dienststrafver¬
fahren bedrohten Beamten Rechtsschutz gewährt und dab die
Leitung des Deutschen Beamtenbundes , die das Vertrauen wei¬
ter Kreise der Beamtenschaft verloren habe , in der Weise umge¬
staltet werde, daß für die Zukunft eine Gewähr für die Wieder¬
holung derartiger Vorkommnisse gegeben wird . Auf der Voll¬
sitzung des Parteitages wurde auf Vorschlag des Parteivorsitzen¬
den eine Entschließung einstimmig angenommen in der schärfster
Einspruch gegen den aus der polnischen und der deutschen Presse
bekanntgewordenen deutsch-polnischen Liquidationsvertrag und
gegen die Absicht des Reichsaubenministers Dr . Curtius , den
rollpolitischen Schuh gegen Polen in wichtigen Punkten preis¬
zugeben, erhoben wird . Diese Politik erweise sich als unfähig,
deutsche Interessen dem Auslande gegenüber zu vertreten . Von
- er deutschen Regierung wird verlangt , daß sie beim Kampf um
die Weichsel nicht deutsche Lebensrechte der Gegenwart und Zu¬
kunft preisgebe.

Der Parteitag der Deutschnationalen Volksvartei nahm weiter
eine Entschließung an, in der allen den Beamten , die sich durch
den ungeheuren und verfassungswidrigen Terror von der Ein¬
tragung in die Listen zum Volksbegehren nicht haben abschrecken
lasten, für ihr mannhaftes und mutiges Verhalten gedankt wird.
Die Deutschnationale Volkspartei würde sich mit allen ihr zu
Gebote stehenden Mitteln für die Wahrung der verfassungsmäßi¬
gen Beamtenrechte einsetzen und für jeden Beamten tatkräftig
eintreten , der wegen seines Vekennermutes verfolgt werde.

In einer einstimmig angenommenen Entschließung, die sich mit
der Rückgabe des Saargebietes beschäftigt, heißt es : „Mit großer
Besorgnis verfolgt die Deutschnationale Volkspartei die Stel¬
lungnahme der französischen Regierung zu den Saarverhandlun¬
gen. Wir stellen erneut vor aller Oeffentlichkeit fest , daß die
Deutschnationale Volksvartei die sofortige Rückgliederung des
Saargebietes und die Räumung der Rheinlands ersehnt , aller¬

dings nicht gegen weitere Zugeständnisse. Vor den wirtschaft¬
lichen Verhandlungen die politische Rückgliederung, kein Vev>
Licht auf Rückgabe deutschen Bodens . Bedingungslose Rückgabe
deutscher Saargruben an Preußen und Bayern . Unbedingte Ab¬
lehnung einer Beteiligung französischen Kapitals , keine Rege¬
lung auf Kosten der Landwirtschaft.

Hierauf wurde die Reihe der Vorträge über das Unterthema:
„Der geistige und wirtschaftliche Kampf gegen den Marxismus"
fortgefübrt.

Kassel , 23 . Nov. Im Anschluß an die verschiedenen Referarc
auf dem Deutschnationalen Parteitag dankte Dr . Hugeuberg in
seinem Schlußwort für die Beweise des Vertrauens , die ihm per¬
sönlich aus zahlreichen Kundgebungen entgegengebracht worden
seien, und fügte hinzu : Es wird Ihnen vorgeschlagen, den näch¬
sten Parteitag in Pommern abzuhalten . Wenn es dahin kommen
sollte, daß wir am Goldenen Sonntag den Volksentscheid machen
müssen , so wollen wir unseren Gegnern zeigen : auch am Gol¬
denen Sonntag und gerade am Goldenen Sonntag wollen wir
unsere Pflicht und Schuldigkeit tun . Ich wünschte nur eines,
und damit will ich diesen Parteitag schließen , daß Sie de» Ein¬
druck mit nach Hause nehmen : Wir sind wieder in der Offen¬
sive und wir schreiten wieder voran . ( Stürmischer Beifall .) Las¬
sen Sie uns über die Arbeit der nächsten Zeit die Worte setzen
„Einigkeit , Kraft und Freiheit !" (Stürmischer , lang anhalten»
der Beifall .) Mit dem Gesang des Niederländischen Dankgeber s
war der Parteitag beendet.

MhrektWug der ReWlmdbiinder
In Berlin hat unter Beteiligung aus allen Teilen des Reiche

die Fübrertagung des Reichslandbundes begonnen . Nach einem
einleitenden Vortrag des Reichsministers a . D. Schiele spra¬
chen Oberregierungsrat Dr . Burgdörfer über „Der Geburtenrück¬
gang und die bevölkerungspolitische Bedeutung des Landvol¬
kes". Professor Dr . Münzinger (Hohenheim) über „Die Rück¬
wirkung der Wirtschaftslage der bäuerlichen Betriebe auf die
Erhaltung der Bauernfamilien .

" Dr . Münzinger bestritt , dab
die seit Jahren bestehende Agrarkrise den Bauernbetrieb weni¬
ger hart treffe als den kapitalistisch geführten Großbetrieb . Not¬
jahre überwinde besonders der Kleinbauer durch eine noch grö-
bere Einschränkung in seinen persönlichen Lebensbedürfnissen
«nd durch möglichst weitgehende Vermeidung aller Bargeldaus-
gäbe» . Der Kleinbauer entschließe sich niemals , SchuD « s
machen, um sich «nd seiner Familie in besseres Leben sonne»
zu 'können. Fehle der Ueberschuß , und das war leider in de»
Jahren seit der Inflation durchgehende der Fall , so lebe ma»
dürftiger , schließlich von der Substanz des Betriebes selbst . Da»
Verharren auf dem ererbren Besitz, so führte Münzinger weitem
hin aus , das Durchbringen seiner Familie auf seinem Hofe liest
dem deutschen Bauern in Fleisch und Blut . Die zweiten Söhn«
und die Töchter suchen ihren Lebensberuf nicht mehr wie früh«
im Bauerntum , da das llebermaß an Arbeit bei geringster Be»
zahlung abschreckt. Wir sehen , daß, gezwungen durch die Untem
brechung der Baueinarbeit , die Söbne und Töchter mehr u»d
mehr der Fabrikarbeit nachlaufen . Der Bauernstand dann mit
seiner Anpassungsfähigkeit in den Lcbensansprüchcn wohl einige
Notjahre abwehren , und er hat dies auch jahrelang ohne Mur¬
ren getan ; aber diese Anspruchslosigkeit an das Leben dark
doch nicht zu einer immerwährenden Erscheinung werden.

Neues vom Tage
Die Feier des Totensonntags in Berlin

Berlin , 21 . November . In allen Kirchen und in den
Friedhofskapellen wurden heute Gedenkgottesdienste für
die Toten abgehalten . In der alten Earnisonkirche ver¬
sammelte sich die Reichswehr zu einer Trauerfeier , an der
Spitze der Kommandant von Berlin und andere Mitglie¬
der der Reichswehrleitung . In der neuen Garnisonkirche
in der Hasenheide hielten Mitglieder der ehemaligen
Garderegimenter eine Gedenkfeier für ihre Gefallenen ab,
zu der auch Feldmarschall v . Hindenburg in Begleitung
seines Sohnes erschienen war . Neben ihm sah man eine
Reihe von Generälen der alten Armee . Die Predigt hielt
Wehrkreispfarrer Jrmer über das Thema „Für das irdischc
Vaterland heißt es kämpfen und sterben, für das himmlische
glauben und leben .

" Als Hindenburg nach der Feier die
Kirche verließ , wurde er von einer vieltausendköpfigen
Menge begrüßt , die das Deutschlandlied anstimmte.

Die Friedhöfe in und um Berlin waren das Ziel von
vielen Tausenden , so wies z . B . der Waldfriedhof in
Stahnsdorf über 20 000 Besucher auf . Ein ähnliches Bild
bot der Arnsfelder Friedhof , wo etwa 16 000 Besucher
gezählt wurden.

Schwere Berkehrsunfälle am Totensonntag
Berlin » 25 . November . Im Laufe des Sonntags er¬

eigneten sich in Berlin mehrere Verkehrsunfälle , bei denen
drei Personen getötet und neun mehr oder minder schwer
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verletzt wurden . Von besonderer Tragik ist das Unglück, das
sich vormittags im Siidosten der Stadt zutrug . Nahe der
Köpenicker wurde eine junge Mutter mit ihrem kleinen
Kind von einem Autobus überfahren . Beide wurden auf
der Stelle getötet.
.^Observer" über Snowdens Haltung in der Freigabefrage

London, 24. November . Zu Snowdens Unterhauserklä¬
rung über die Frage der Freigabe des deutschen Privat¬
eigentums schreibt „Observer"

, in rechtlicher Beziehung
scheine Snowdens Haltung kaum angreifbar zu sein . Es
frage sich aber , ob sie zweckmäßig sei . Es sei erfreulich, daß
Berhandlungen inr Gange sind , die zu einer Annäherung
der beiden entgegengesetzten Standpunkte führen könnten.
Wenn ein weiteres kleines Zugeständnis ein freundschaft¬
liches Kompromiß zustande bringen könne , werde es auf
englischer Seite kein ernstes Hindernis finden.

Zaspar an die Mächte
Dt » , . -2 . Noo . Die von der Haager Lroujereuz er¬

nannten und in dem Poungplan vorgesehenen Unteraus¬
schüsse werden nächstens ihre Arbeiten beendet haben. Die
meisten Berichte sind bereits dem Vorsitzenden der Konfe¬
renz, Zaspar . eingehändigt worden. Infolgedessen hat er
den interessierten Mächten mitgeteilt , daß er den mit der
jusammenfassung aller Berichte zur Vorbereitung des end¬

gültigen Protokolls betrauten Zuristenausschuß zum 2. De¬
zember in Brüssel eiuberufe « habe . Zaspar wird auchdas
Datum der zweiten Haager Konferenz festzusetzen haben.
Dies wird er aber nur dann tun können , wenn der Stand
der Arbeiten des Zuristenausschusses ihm erlaubt , sichein
Urteil über den passenden Zeitpunkt für die Einberufung
der Konferenz zu bilden . Wahrscheinlich wird dieser Zeit¬
punkt auf Anfang Januar festgesetzt werden. ^

Freiherr v . König-Warthausen in Berlin
Berlin , 23. Noo. Der Deutsche Luftfahrtverband , der Aero-

Klub von Deutschland und der Ring deutscher Flieger hatte zu
Ehren des Weltfliegers Freiherr v . Konig -Warthausen im Etab¬
lissement Kroll einen Fest- und Vegrützungsabend veranstaltet.
Man rechnete , daß der Weltflieger mm 1 Uhr nachts in Berlin
eintreffen würde. Auf dem Festabend hielt der 1 . Vorsitzende des
Deutschen Luftfahrtverbandes , Staatsminister a. D . Dominicus,
eine kurze Begrüßungsansprache . Gegen 2 Uhr früh , als das
Programm bereits längst beendet war , gab man die Hoffnung
auf das Erscheinen des Gefeierten auf . Staatsminister a . D . Do¬
minicus hielt noch eine kurze Ansprache , in der er den Sohn iu
seinen aus Württemberg herbeigeeilten Eltern ehrte . Nachdem
der Vater des Weltfliegers in bewegten Worten seinen Dank ab¬
gestattet hatte , rüstete man zum Aufbruch. Als die meisten Gäste
den Festabend bereits verlassen hatten , erschien plötzlich kurz vo»
3 Uhr zur lleberraschuug aller Freiherr v. König im Auto . Mau
trug ihn unter brausenden Hochrufen in den Saal und schmückte
ihn mit einem Lorbeerkranz . Direktor Klemm -Vöblingen , dessen
Kleinflugzeug der junge Pilot auf seiner Weltreise geflogen
hatte , überreichte ihm ein silbernes Tablett , auf dem die ganze
Fahrtroute eingraviert ist.

Weitere Rücktransport « der deutschstiimmigen Kolonisten in u>re
Heimatgebiete

Moskau, 23 . Noo. Während zwischen der deutschen Botschaft
und den Vertretern der Sowjetregierung die Verhandlungen
über die Erteilung der Ausreiseerlaubnis iür die deutschstäm¬
migen Kolonisten weiter gehen, haben die Rücktransporte von
Kolonisten, in die von ihnen verlassenen Heimatsgebiete , die
« ährend einiger Tage unterbrochen worden war , seit der letzten
Stachterneut eingesetzt.
Die Kämpfe an der mandschurischen Grenze. — Fortsetzung

des russischen Vormarsches
Tokio » 24 . November . Nach einer Meldung aus Charbin

haben die Sowjettruppen Hailar besetzt. Die chinesischen
Truppen befinden sich auf dem Rückzüge ; sie haben 12000
Mann verloren . Nach weiteren Berichten haben die Sow-

Ick oller — Ick?
Roman von Hermann Hilgendorff

(84. Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten .)
19 . Kapitel.

Der Kampf gegen Gespenster.
Lestmann kam zerzaust , mit keuchendem Atem und einer

blutigen Schramme auf der Stirn , in sein Arbeitszimmer *
zurück.

Er hatte den Schatten verfolgt bis ins Badezimmer.
Aber dort hatte ihm der Schatten ein Bein gestellt. Er
war gestürzt, mit dem Schädel gegen die Marmorwanne
geschlagen . -

Lestmann war einen Augenblick betäubt gewesen . Als !
er sich hochriß , war der Schatten verschwunden. >

Nur eins hatte Lestmann festgestellt. Es war ein großer s
und breitschultriger Mann gewesen . Er hatte eine schwarze sMaske getragen , und der Revolver war ihm auf der Flucht >
entfallen . >

'
Lestmann hatte jetzt den Revolver in der Hand .

'
Er stieß einen Fluch aus , als er ihn betrachtete. ?
Dieser Revolver war sein eigener ! -
Es war derselbe Revolver , den er in der Fabrik benutzt

'

hatte . Er untersuchte ihn genau . Tatsächlich fehlte noch die
eine Patrone , die er in der Fabrik verschossen hatte . ;

„Diesen Revolver hatte ich noch vor einer Stunde in der *
Tasche getragen ! " knurrte Lestmann. -

Rätsel über Rätsel . !
Er konnte sie nicht lösen . . . j
„Larry ? !" l
Zum Teufel , wo war Larry ? Er mußte den Lärm gehört ?

haben . . . Lestmann drückte auf den Klingelknopf. j
Niemand erschien . j
Lestmann ging auf den Flur . Rief laut und schallend : !

„Larry !" '
Nichts rührte sich . . . !
Oder doch ? . . . Gingen da nicht Schritte ? Leise , -

schleichende Schritte ? . . . Aber wo ? s

jettruppen die Stadt Mulin , die 70 Meilen westlich von
Progranitschnaja liegt , eingeschlossen.

Als Rückwirkung der Vorgänge an der mandschurischen
Grenze wird aus Nanking berichtet, daß führende Persön¬
lichkeiten gegenwärtig Verhandlungen führen , um den Bür¬
gerkrieg in China zu beenden und alle Kräfte zusammen¬
zufassen , um dem Angriff der Sowjetunion Widerstand
entgegenzusetzen.

Aus Stadt und Land
Altensteig , den 23 . November 1920.

Amtliches. Der Herr Staatspräsident hat je eine Lehr¬
stelle an der evangelischen Volksschule in Edelweiler O .A.
Freudenstadt dem Lehrer Paul von Berg in Wiesenbach
O .A . Mergentheim ; Renningen O .A . Leonberg dem Haupt¬
lehrer Hirche in Veihingen O .A . Nagold übertragen.

Am Totensonntag fand in der hiesigen Kirche eine
Geistliche Abendmusik statt . Der Veranstalter
war der Musikverein unter Mitwirkung von Herrn Stadt¬
pfarrer Horlacher, Herrn E . Roth und Herrn Hauptlehrer
Reichert aus Eöttelfingen . Die fast zu umfangreiche Vor¬
tragsfolge wurde von den überaus zahlreichen Besuchern
mit Andacht angehört . Die Vorführungen begannen mit
einem Präludium auf der Orgel , gespielt vom Dirigenten
des Musikvereins Herrn Hauptlehrer Düppel . Dann wech¬
selten in reger Folge die Vorträge des bei uns rühmlich
bekannten Eeigenkünstlers E . Roth mit dem Chor und dem
Eesangssolisten Herrn Reichert . Zu den Chören sprach
Herr Stadtpfarrer Horlacher sinnig gewählte Schriftworte
und den Text des folgenden Chores . Von den Chören
sprachen besonders an die Choräle und der Schlußchor:
„Zum glanzerfüllten Sternenzelt "

. Er ließ den Wunsch
aufkommen, das ganze Oratorium „Samson " einmal vom
Musikverein vorgeführt zu bekommen . Der Chor zeigt gute
Schulung und besitzt in allen Stimmen stimmbegabte Kräfte.
Es ist dem rührigen und begabten Dirigenten des Musik¬
vereins zu danken, daß auch dieses Jahr wieder eine solche
musikalische Abendandacht zustande kam . Zeder Musik¬
beflissene weiß, welche hingebende Arbeit von Sänger und
Dirigent aufgebracht werden müssen , eine solche Veranstal¬
tung zustande zu bringen . Es gibt wenig Orte von der
Größe Altensteigs , die einen derartig gut geschulten gemisch¬
ten Chor besitzen. L.

Württ . Volksbühne . Am 80. Nov. kommr in Nagold
als Uraufführung Hans Herbst ' s reizendes Weihnachts¬
märchen „Klein Jupp der Weihnachtsflieger " heraus . Ein
Märchen für moderne Kinder mit Autos , elektrischen
Bahnen , Flugzeug , Verkehrsschutzleuten, Radfahrern und
Kinoportiers und trotzdem voll inniger Weihnachtsstim¬
mung und lustigem Märchenspuk. Die Spielleitung hat
Richard Callenbach, der auch die vorkommenden Tänze ein¬
studiert hat . Das gesamte künstlerische Personal ist beschäf¬
tigt . Die originellen Bühnenbilder sind von Erik Homann-
Webau . Die Kostüme sind , soweit sie nicht neu angefertigt
wurden , vom Landestheater Stuttgart.

Deutsche Turnerschaft . Letzten Samstag hielt der Turnverein
im dicht besetzten „Traubensaal " seine Monatsversammlung ab,
der diesmal eine besondere Bedeutung zukam. Es galt , von
Turnwart Kicherer Abschied zu nehmen und neue Kräfte für die
seither von ihm be leideten Aemter zu suchen . Was seit einiger
Zeit befürchtet wurde , ist nun Tatsache geworden . Turnwart
Kicherer geht zwecks beruflicher Weiterbildung von hier weg.
Auch den in das Turnvereinsleben weniger Eingeweihten ist be¬
kannt , was der Scheidende für den Verein war . Seit über einem
Jahr , kaum 20 Jahre alt , war er Männer - und Zöglingsturn-
wart und seit diesem Sommer auch Schülerturnwart und daneben
noch eifriger Handballspieler , Kassier und Schriftführer der
Handballabteilung , guter Schwimmer und ein ebensolcher Thea¬
terspieler . — Schon in früher Jugend hat er den Wert der Lei¬
besübungen für Körper unb Geist erkannt und ist daher als Zög¬
ling dem Verein beigetreten . 1927 wurde er als Vizeturnwart
gewählt . Nach dem Wegzug von Turnwart Hirth wurde ihm j

Zm Dienerzimmer , das am Ende des Ganges lag . ,
Lestmann schnellte darauf zu . . . die Tür war ver- ^

schlossen ! >
Lestmann hämmerte dagegen . . . Er hörte dort drinnen '

ein Röcheln . . . ein Stöhnen . . . !
Hölle, was passierte in dem Raum ? War Aram darin ? :

Wurde der gemordet ? Waren das die Feinde , die Aram
zuerst verfolgt halt ? Vor denen er geflohen war ? Denen :
er entronnen zu sein glaubte . . . ? s

Röcheln? . . . Kein Zweifel . . . Der Laut wurde immer !
deutlicher . . .

Lestmann warf seine breiten Schultern gegen die Tür '
. . . einmal . . . zweimal . . . Krach ! !

Lestmann fiel mit der berstenden Tür ins Zimmer . )
Er stolperte über einen Mann , der am Boden lag . Mit ^

dem Kopf unter dem Tisch . . .
Larry ! )
Es war Larry . . . röchelnd !

'
Mord ? ! j
Mit Mühe zog Lestmann Larry auf einen Stuhl . f
Keine Wunde . . . keine Verletzung . . . Aber was war ;

mit ihm . . . s
Und dann . . . fast hätte Lestmann gelacht! Jetzt er- f

kannte er es . . . j
Larry schlief . . . schnarchte . . . stöhnte . . . im Schlaf -

. . . im schweren Traum . . . f
Aber dann wurde Lestmanns Gesicht wieder ernst. -
Larry schlief wohl . Es war ein betäubender Schlaf ! j

Schlafmittel . . . ! i
Lestmann roch an einem Weinglas auf dem Tisch . . . !

Opium ! :
„Man wollte ihn unschädlich machen für eine Weile . . .

bis . . . bis . . .
Za , der Henker . . . ich glaube , der eigentliche Kampf

gegen mich beginnt jetzt . Aber wer sind die Feinde . . .
Wer ? Wer ? . . .

"
, fragte sich Lestmann.

Er ließ Larry auf dem Stuhl . Mochte der schlafen . . .
Lestmann ging zurück. Seinen Revolver in der Faust.

Dachte an den Feind mit der schwarzen Larve . . .
Rrrr . . . rrrrr . . . rrrrrr . . .
Das Telephon raste, als Lestmann sein Arbeitszimmer

betrat.

Rr . 277

1928 der Turnwartposten übertragen . Von Anfang an war er
bestrebt , das Turnen auf breite Grundlage zu stellen, es zum
Gemeingut aller zu machen, Einigkeit und Geschlossenheit inner¬
halb der Turnerreihen herzustellen und dem Verein nach innen
und nach außen ein würdiges Ansehen zu verschaffen. Erfüllt
von Treue , Brüderlichkeit , von Eemeinschafts - und Opferfinn,
hat er , unterstützt von feinen Freunden , kein Mittel unversucht
gelassen , um sein vorgestecktes Ziel zu erreichen. Was wenige
glaubten , ist erfüllt . 103 junge Leute Altensteigs haben sich
seiner Leitung und Führung freiwillig unterworfen . Die Eltern
unserer 29 Schüler haben ihm , dem Jugendlichen , ihre Kinder
anvertraut . Aussprüche von Eaubeamten beweisen, welche
Achtung der Verein im Gau besitzt und an welcher Stelle er steht,
das Landesturnfest in Heilbronn legt Zeugnis hievon ab und
der Tabellenstand im Handball drückt dies in Zahlen aus.
Wöchentlich acht Stunden stand unser Kicherer in der Turnhalle.
Bald jede freie Minute hat er durch Besorgung schriftlicher Ar¬
beiten , durch Vorbereitung auf die nächste Turnstunde und dke
Vereinsveranstaltungen etc . dem Verein , seinen Freunden und
der Sache zu lieb geopfert . Unzweideutig kam der Dank , die Lei¬
stungen und Verdienste , aber auch die Gegenliebe , das Vertrauen
und die Wertschätzung, die er gefunden hat , in den vielen An¬
sprachen , in Vorträgen von Gedichten und Turnersprüchen zum
Ausdruck, stets verbunden mit dem Wunsch , auf ferneres beruf¬
liches und turnerisches Wohlergehen und baldige Rückkehr in die
Heimat . Auch die Stadtkapelle mit ihrem gut besetzten Streich¬
orchester kam auf Grund des zwischen ihr und dem
Turnverein bisher bestandenen harmonischen Zusammenarbei-
tens und trug durch ihre Musikvorträge wesentlich zur Ver¬
schönerung der Abschiedsveranstaltung bei . Ihr Können erregte
Bewunderung , ganz besonders aber die Violinsoli von Herrn
Helmling . Das in der „Traube " beheimatete Quartett des
S . K .V . widmete dem Scheidenden einige Abschiedslieder. Turn¬
wart Kicherer dankte für die ihm gewidmeten Dankes - und An¬
erkennungsworte , ermahnte zur Einigkeit und versprach, auch
fernerhin dem hiesigen Turnverein die Treue zu halten . Der
Abschied fiel ihm schwer . Ein flott gespielter Marsch beendete
die von echt turnerischem Geist getragene Abschiedsfeier. Als
neue Leiter sind vorgesehen : für das Männerturnen Ernst Luz,
Karl Maier und Fritz Köngeter ; für das Zöglingsturnen Hugo
Vaier und Fritz Bauer ; für das Schülerturnen Ernst Hailer und
Wilh . Henßler ; als Schriftführer der Handballabteilung Hans
Grüner jr . Alle Posten sind nun wieder in guten Händen und
der Verein darf getrost der Zukunft entgegen sehen.

^ Calw » 24 . November . Nach dem heutigen Haupt¬
gottesdienst , an dem sich die Militär - und Veteranenvereins
sowie das Reichsbanner beteiligten , fand vor dem Krieger¬
denkmal an der Stadtkirche eine Gefallenengedenkfeier statt,
wobei Dekan Roos die Gedächtnisrede hielt . Ausgehend
von dem DichterLiort „Zm Felde , da ist der Mann noch was
wert " gab der Redner persönliche Kkjeaserinnerungen und
knüpfte daran die Mahnung , daß trotz vieler beschämender
Vorgänge im Schützengraben und hinter der Front die
Heldentaten vieler Millionen tapferer Soldaten nicht ver¬
gessen werden dürfen . Diese Tapferen seien es wert , daß
man ihrer heute gedenke und ihrer Heldentaten sich er¬
innere . Wenn Deutschland heute auch darniederliege , so
werde doch wieder eine Zeit kommen , wo Deutschland wie¬
der hoch gekommen sei . Nach einem stillen Gedenken unter
Trommelklang legte Stadtschultheiß Eöhner im Namen der
Stadt und der beteiligten Vereine einen Lorbeerkranz am
Denkmal nieder . Die ernste und würdige Feier war um¬
rahmt von Vorträgen der Stadtkapelle.

— Calw , 23 . November . Dekan a . D . Zeller voll¬
endet heute sein 70 . Lebensjahr . Vor zwei Jahren trat er
in den Ruhestand , nachdem er vom Jahr 1916 an hier als
Dekan gewirkt hatte . Er entfaltete während der Kriegs¬
zeit sofort eine umfassende Tätigkeit und nahm sich ganz be¬
sonders der Kriegervereine sls stellvertretender Bezirks¬
obmann an . So kam er nicht nur ftlfslge seiner dienstlichen
Tätigkeit , sondern auch als treuer Vaterllllldsfreund mit
dem Landvolk in Berührung und lernte die Nöten und
Sorgen des Volkes kennen. Seine ausgezeichnete Beredt-
samkeit und sein mildes Wesen, gepaart mit einem ernsten,
lauteren Charakter , verschafften ihm in allen Kreisen große
Liebe und Hochachtung . In ungebrochener Arbeitsfreudig¬
keit und großer körperlicher und geistiger Rüstigkeit ist er

„Hier Aram ! " , rief Lestmann in den Apparat.
„Hier auch Aram !" , kam die Stimme des echten Aram.
„Gehen Sie zur Hölle und behalten Sie die Maske

Benno Arams ! " , rief Aram von irgendwoher in den
Apparat.

„Gerne ! Es beginnt jetzt gerade interessant zu werden.
Wenn es Sie interessiert , jemand hat jetzt gerade Larry
aus dem Weg geräumt . . . !" , rief Lestmann in das
Telephon.

Ein häßlicher Fluch scholl Lestmann aus dem Apparat
entgegen.

Und dann hörte Lestmann , was Aram wollte . . .
Geld ! Lestmann sollte ihm alles Geld bringen , was im

Geldschrank wäre . Er wollte das Land verlassen. Noch
diese Nacht. Mit einem falschen Paß . . .

„Bringen Sie es mir sofort. Ich habe diese Hölle satt!
Ich mache Schluß . . . Bleiben Sie Aram , bis Sie am
Galgen enden . . .

"
, schrie Aram.

„Danke ! Nach Ihnen ! " , höhnte Lestmann.
Wieder ein Fluch, als Antwort.
„Bekomm ich nun das Geld oder nicht ? "

„Natürlich , wohin soll ich es Ihnen bringen ?"

„Zu Madame Angele .
"

„Wo ist das ? "
, schrie Lestmann.

„Es ist das einzige Lokal, wo ich vor der Polizei sicher
bin . Man weiß nicht , daß ich dort verkehre. Sind genug
Hinterausgänge . Das Weib ist verschwiegen !"

„Gut , Aram , in einer Stunde bringe ich Zhnen das
Geld !"

Der Hörer klappte ins Gestell.
Und wieder hörte Lestmann in dieser Minute schleichende

Schritte im Nebenraum . Er war mit wenigen Sätzen im
anderen Zimmer . Aber wieder war kein Mensch zu sehen.

Das Zimmer war leer.
„Zch habe nicht Lust, gegen Gespenster zu kämpfen?"

stöhnte Lestmann und zum ersten Male während des ganzen
Abenteuers begann eine würgende Angst seine Kehle zu
drücken.

(Fortsetzung folgt .)
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sine markante Gestalt der Stadt . Gerne tut er Aushilfs¬
dienste hier und in der Umgebung und ist auch so im Ruhe¬
stand noch tätig . Eine Abordnung des Kirchengemeinde¬
rats übermittelte ihm mit einem Blumenstrauß die Glück¬
wünsche dieses Kollegiums . Mögen die Abendstunden seines
Lebenstages noch lange helle^

um ihn sein.

Aodelshausen, O .A . Rottenburg , 21 . November . Beim
Anstreichen verunglückte gestern mittag ein bei Maler¬
meister Speidel hier beschäftigter Malergeselle aus Mössin-
gen . Er siel aus geringer Höhe von einem Gerüst , aber
unglücklicherweise in den Straßenkandel und zerfiel dabei
die Achsel , anscheinend wurden die Knochen zersplittert . Dr.
Eulde konnte den Verunglückten mitnehmen.

Obernau , O .A . Rottenburg , 24 . November . (61 Zentner
Zement gestohlen und mit dem Fuhrwerk abgesührt .) Ein
Raubzug, wie er wohl in unserer Gegend einzigartig da-
fteht, wurde kürzlich bei der im Vau begriffenen Neckar¬
brücke in Obernau ausgeführt . Gegen nachts 11 Uhr rückte
ein Verwegener mit einem Fuhrwerk mit zwei Pferden an,
lud auf der Baustelle 61 Zentner Zement auf und zog durch
Lad Niedernau , wie vermutet , in Richtung Rottenburg da¬
von. Das Stückchen ist um so verwegener , als an jener
Stelle zwei Maschinisten beim Dampfkessel die ganze Nacht
wie immer sich aufhielten , von dem Raubzug aber nichts
bemerkten . Die Verfolgung durch die Rottenburger Land¬
jäger setzte sofort ein.

»ottendurg , 23 . Nov. (Besuch .) Der evangelische Kir¬
chenpräsident Dr . Wurm weilte in unserer Stadt , um dein
evangelischen Stadtpfarrhaus sowie dem Bischof und dem
Generalvikar einen Besuch abzustatten.

Stuttgart , 24 . Nov. (Erweiterung der Regie¬
rung .) Zu der Nachricht der Schwäbischen Tagwacht über
die Erweiterung der Württ . Regierung durch Eintritt der
Deutschen Volkspartei in sie wird von der Leitung der
Deutschen Volkspartei festgestellt : 1 . Verhandlungen zwi¬
schen Regierung und dem Vorsitzenden der Landtagsfraktion
oder einem andern Mitglied dieser Fraktion haben über¬
haupt nicht stattgefunden . 2 . Der geschäftsführende Aus¬
schuß hat in seiner Sitzung vom 20 . Nov . lediglich beschlos¬
sen , der Fraktion einen Eintritt in die Regierung nur zu
empfehlen , wenn eine Reihe von maßgebenden Sicherungen
personeller und sachlicher Art eindeutig gewährleistet wer¬
den können . Dabei wurde einmütig gefordert , die Verhand¬
lungen möchten auf der Grundlage eines gemeinsamen Vor¬
gehens beider liberaler Parteien erfolgen.

Störung imBahnbetrieb. Die Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart teilt mit : Am Freitag abend 18 Uhr ist auf
dem Hauptbahnhof Stuttgart beim Rangieren ein unbesetz¬
ter Personenwagen infolge unzeitiger Weichenstellung ent-
'
tzttztst. LeÄA ivüroS niemand . Durch die Engtleisung
waren einzelne Fahrstraßen längere Zeit gesperrt. Die Auf¬
gleisungsarbeiten wurden durch den dichten Nebel ungemein
erschwert . Der Nebel, der zeitweise nur eine Dicht auf fünf
Meter zuließ, beeinlußte auch in der Folge das Rangier¬
geschäft im Hauptbahnhof so nachteilig, daß die Züge Ver¬
spätungen bis zu 75 Minuten erhielten . Im Lande sind
Störungen im Laufe der Personenzüge durch den Nebel
nicht eingetreten.

. Tübingen , 23 . Nov. (Todesfall . ) Auf tragische Weise
fand Gutsbesitzer Karl Wizemann in Waldhausen im Alter
von 60 Jahren den Tod . Wizemann war abends auf dem
Heimweg begriffen, stürzte auf der Waldhäuser Wegstrecke,
die gegenwärtig neu gerichtet wird , in der Dunkelheit auf
ein -n Steinhaufen , der im Wege lag und erlitt dabei tzine
schwere Darmverletzung . Als Wizemann am andern Tag s
in die chirurgische Klinik übergeführt wurde , war aber i
schon eine starke Eiterung eingetreten , die seinen Tod nach f
Malvollem Leiden herbeigeführt hat . »
i Reutlingen , 23. Nov. (Diamantene Hochzeit . ) -
Das Ehepaar Wilhelm Mössinger, Postschaffner a. D . , und !
feine Gattin Anna Maria geb . Griininger , feiert heute im z
Kreise seiner Familie d»s sel^-ne Fall de- diamantenen z

Wilfinge« ÖA . Münsingen , 23 . Nov. (Drillinge .)
Die Ehefrau des Johann Sauter schenkte drei kräftigen
Zungen d«» Leben. Mutter und Kinder befinden sich wohl,

Unterkochen OA . Aalen , 23 . Nov . (Tödlicher Un - i

fall . ) Freitag früh schlüpfte der 77 Jahre alte Alt - f
Kirchenbauer Alois Bolsinger unter der geschlossenen ;
Schranke des Bahnübergangs bei der Dorfmühel durch , in t
dem Augenblick , als eine Lokomotive heranbrauste . Der z
Unglückliche, der beinahe blind war , wurde von der Ma - '

schine erfaßt und getötet .
^

Bon der bayerischen Grenze, 23 . Nov . (Lebendig
verbrannt . — Raub überfall . — Verhaftet .)
Donnerstag früh vernichtete ein Brand das Anweken der
Witwe Steeger in Mödishosen vollständig. Große Futter¬
vorräte und Stroh sind mitverbrannt . Bei den Löscharbei¬
ten fand man die völlig verkohlte Leiche eines unbekannten
Mannes , der wahrscheinlich im Heustock übernachtet hatte.
— Der Gastwirt Hafner , der mehrere tausend Mark Milch¬
geld bei sich hatte , wurde außerhalb der Stadt Eünzburg
am Hellen Nachmittag von einem Unbekannten überfallen,
der ihn berauben wollte. Obwohl der Angreifer mit einem
Knüppel zuschlug, konnte der unbewaffnete Ueberfallene ihn
vom Leibe halten und sich durch die Flucht der Beraubung
entziehen. — Der Vürogehilfe Regele, der vor einiger Zeit
einen schweren Raubüberfall auf einen Lehrer in Neuburg
ausgeführt und dabei 1000 Mark erbeutet hatte , ist nun
festgenommen und ins Gefängnis eingeliefert worden.

Gefallenengedenkfeier
auf dem Waldfriedhof

Stuttgart , 24. Noo. Am Totensonntag, der in Württemberg
zugleich der jährlich wiederkehrende Gedenktag für die Opfer
des Weltkrieges ist , wurde in ganz Württemberg, in Stadt und
Land , durch besondere Feiern der Opfer des Krieges gedacht. I»
der Landeshauptstadt fand am Sonntag nachmittag auf dem
Waldfriedhof eine gemeinsame Gedenkfeier der württ. Regierung
und der Stadt Stuttgart statt . Trotz der Ungunst der Witterung
hatten sich verschiedene Tausende bei dem großen Friedhofkreuz,
vor dem zwei Opferschalen brannten, eingefunden . Gegenüber
dem Kreuz befand sich , flankiert von hohen Lanzen , ein schwar¬
zer, mit Blumen bedeckter Katafalk. Unter den Erschienenen sah
man Staatspräsident Dr. Bolz , Oberbürgermeister Dr. Lauten¬
schlager, Kirchenpräsident D . Wurm, Landtagspräsident Hiller,
den Kommandeur der 5 . Reichswehrdivision, Generalleutnant
Seuter v. Lötzen, zahlreiche Offiziere der alten Armee , darunter
General der Infanterie a. D . Freiherr v . Soden, Polizeioberst
Reich u . a ., sowie Abordnungen der Reichswehr und der Poli¬
zeiwehr , der Studentenschaft, der verschiedenen Krieger- und
Regimentsvereine, des Frontkämpferbundes, des Roten Kreu¬
zes , des Stahlhelms , des ReichsbannersSchwarz -Rot - Gold . Nach
einem feierlichen Vorspiel hielt der frühere Stadtpfarrer an oer
Markuskirche und neuernannte Prälat des Ev . Oberkirchenrats
Mayer-List die Gedächtnisrede , in der er darauf hinwies , daß
wir heute nicht nur der Toten des Weltkrieges, sondern auch der
Gefallenen von 1866 und 1870 gedenken wollen. Die Gefallenen¬
ehrung entspringt einem Herzensbedürfnis. Sie ist ein Akt höch¬
ster Dankbarkeit . Ein Opfer ist nie umsonst, das für eine große
Sache dargebracht wird. Unter des Ewigen Händen , unter seiner
Leitung und Führung wird es zu einem Samenkorn für die Zu¬
kunft. Es ist eine Entscheidungsfrage für unser ganzes öffent¬
liches Leben , ob der Geist des kalten Egoismus oder der Geist
des Opfersinns die Oberhand gewinnt . Unsere Toten rufen uns
auf die Seite der Dienenden, Opfernden . Leise spielte dann die
Musik das Lied „Ich hatt' einen Kameraden , während die An¬
wesenden das Haupt entblößten. Den Abschluß der erhebenden
Feier bildete ein gemeinsamer Zug zum Gefallenenehrenmal.

Handel und Verkehr
Die amtliche Grohhandelsindexziner vom 19. November 1929.

Die auf den . Stichtag des 19. November berechnete Eroßban-
delsindexzifser des Statistischen eRichsamts ist mit 135,3 gegen¬
über der Vorwoche unverändert.

Stuttgarter Obst- und Gemüsegrotzmarkt vom 23 . November.
Tafeläpfel 10—18 , Mostävfel 5—5,5, Taselbirnen 14—25, Quit¬

ten 8— Ich Walnüsse 35—45 , Kartoffeln 2 .70—3 .20, Kopssalat 4
bis 15 , Endiviensalat 4—10, Wirsing 6—8 , Filderkraut 6—7,
Weihkraut 6—7 , Rotkraut 9— 10 , Blumenkohl 20—80 , Rosen¬
kohl 15—25 , Rote Rüben 6—8 , Gelbe Rüben 5—6 , Karotten 5
bis 12 , Zwiebel 6—8, Gurken 40—70, Rettiche 5—10, Monatsret-
riche 12 —15 , Sellerie 5—20, Tomaten 20—30, Schwarzwurzeln
30—35 Spinat 14 —18 , Kovfkoblraben 4 — 8 , Weiße Rüben 4
bis 5 Pfennig.

Horb, 22 . November. (Besitzwechsel.) Das Rotschild
'
sche An¬

wesen inder Schillerstraße ging durch Kauf in den Besitz des Dr.
med . Wölber hier über . Der Preis soll 40 000 Mark betragen.

Dienstag , 26. Nov. : Von 10 bis 14 .15 Ubr Schallplatten, Nach¬
richten, Wetter, 15.30 Ubr Frauenstunde: Körperliche Pflege
und Svort des Schulmädchens , 16 Ubr aus Frankfurt: Konzert,
17 .45 Uhr Zeit, Wetter, Landwirtschaft , 18 Ubr aus Karlsruhe:
Vortrag Ansmann : Das deutsche Berufsschulwesen , 18.30 Ubr
Vortrag Sukennikow: Anton Rubinstein als Mensch und Künst¬
ler rum 100 . Geburtstag, 19 Uhr Vortrag Leser : Das Burgen-,
land, 19.30 Uhr Heitere schwäbische Stunde, 20.30 Uhr nach
Frankfurt: „Gringoire"

, 21.30 Ubr aus Frankfurt : Unterhal¬
tungskonzert , 22 .3i shr Nachrichten , 22.45 Uhr aus Frankfurt:
Tanzmusik.

Letzte Nachrichten
Neue Todesurteile in der Sowjet -Union

Moskau , 24 . November . Die Tel .-Ag . der Sowjetunion
meldet : Nach zweiwöchiger Prozeßverhandlung gegen 42
Teilnehmer der monarchistischen gegenrevolutionären Or¬
ganisation , die ihr Treiben unter dem Deckmantel der reli¬
giösen Sekte der „Wahrhaft rechtgläubigen Kreuzträger-
Christen " entfaltete und terroristische Taten und Brand¬
stiftungen verübte , hat das Gericht in Woronesch 16 Führer
dieser Organisation , mit Dimitri , Tarchomenko, ehemaligem
Kommandeur eines weißgardistischen Regiments an der
Spitze, zum Tode verurteilt . 23 Angeklagte wurden zu Ge¬
fängnisstrafen verurteilt , drei wurden freigesprochen.

Schiffszusammenstoß
Kiel , 24 . November . Das Reichskanalamt teilt mit.

Jn der Nacht zum Sonntag hat der Flensburger Dampfer
„Helene" den Schlepp- und Vergungsdampfer „Jason " einer
Vucksierreederei gerammt , so daß letzterer bei Kilometer 91
im Kaiser Wilhelmkanal auf der Südböschung gesunken ist-
Die Bergung des gesunkenen Dampfers wurde sofort in An¬
griff genommen. Die Schiffahrt im Kanal ist nicht
behindert.

Ein neuer Anschlag auf den Orientexpreß
Angora , 24 . November . Nach einer Meldung der Ana-

tolischen Tel .-Ag . ist auf den Orientexpreßin der Nähe der
Stadt Prograde auf bulgarischem Gebiet ein neuer Anschlag
von Banditen , die, nach den Berichten der Reisenden , mit
Bomben und Gewehren bewaffnet waren , verübt worden.
Nur der Geistesgegenwart des Lokomotivführers , der den
Zug auf höchste Geschwindigkeit brachte, war es zu verdan¬
ken , daß der Expreß den . Angriffen der Banditen entging.
Eine Untersuchung ist eingeleitet worden , der zufolge der
Orientexpreß in Stambul mit fünf Stunden Verspätung
einlief.

Gestorbene
Walddorf: Karl Kammacher , Dreher, 82 Jahre alt.
Edelweiler: Christian Stoll , 44 Jahre alt.

Für dt« Lckrtftleitung
" verantwortlich: Ludwig L « « »

Luk r . MiMrllt vscd Lllsmtöig!
Unerhört billige Kurz waren '.

Auf zur Bude 20 « !

Einheitspreise 1«, 25, 35 Pfennig
Einige Beispiele , da ich nicht alle Artikel anführen kann:

100 gute Reißnägel , 100 Stecknadeln (Glast .) , 400 Stecknadeln,
75 Nähnadeln , 24 Sicherheitsnadeln (Stahl ) , 36 Metallhosen-
knöpse , 12 Beinhosenknöpfe, 12 Patenthosenknöpfe, 36 Druck¬
knöpfe rostsrei , 72 Hemdeinnopfe, 5 Fingerhüte (Stahl ) , 4 Gold-
kragenknöpse , 4 Schleifenkragenknöpfe , 3 Paket Haarnadeln,
3 St . lein . Zwirn L 20 m , 3Nadcleinfädler , 2 Paket Haken und
Aug . , 3 Schlüsselringe, 12 Vorhangringc, 1 Taschenspiegel.
I Taschenkamm , 1 Kinderkösfel , 3 Paket Lockennadeln . .

2SPfg.
2 Rollen Handfaden 8 u . 12 zuZe 100 m , 100 m Leinenzwrrn,

3 Stück prima Schürzenband je 2 Mir . , 2 Schneidermaße, 48 Perl-
muttcrknöpfe , 4 m Durchziehgummiband, 1 in Durchziehband,
1 Taschenspiegel m . gr . K . , 1 starker Frisierkamm , 1 Paar Man-
fchcttenknöpfe , 6 Paar gute Nestel, 4 Paket gr . Haarnad. (Aida).
2 Paar Aermelhalter (Seide ) , 48 Leinenknöpfe. 1 gr . Haarspange,
1 Ledergeldbeutel für Kinder, 3 Holznadelbüchsen gef . , 2 R . Heft¬
faden (je 20 Gr .) . 1 Kn, Beilaufgarn , 1 Teeseiher, vernickelt.

35 Pfg.
und verschiedene Preise!

6 St . Kaffeelöffel , 4 St . Eßlöffel , 1 Bubikopfgarnitur. Griff¬
spiegel mit Kamm , 1 gr . Stellspiegel , 1 prima Küchenmesser,
20 Z , 1 Rest In Gummiband 20 Z , 1 In gr . gelb. Frisierkamm
40 1 Federmeter, poliert, beste Qualität 40 1 Doppelm,
poliert , beste Qualität 80 1 P . Ia Gummihosenträger 95 L.
2 Dutzend gr . Perlmutterknöpfe 44 1 Brief Blindennadeln
15 L . 1 Rolle 500 w Maschinenfaden (Schradin) 30 1 Leder-

geldb
'
eutel für Damen und Herren 80 1 Paar gute Socken¬

halter 35 1 Paar Sockenhalter, Seide 50 6 Perplex Eß¬

löffel 85 H . ^
Ein großer Posten la Sanitätszahnhürsten Stück 35 Pfg.

In Geldbeuteln eine Riesenauswahl zu den billigsten Preisen.
Mein Prinzip ist : Großer Umsatz , kleiner Nutzen?
Wenn Sie wirklich reell und billig auf dem Jahrmarkt bedient
sein wollen, ebenso in allen Artikeln große Auswahl haben

wollen , dann kommen Sie , che Sie einkaufen, zur
^ Doppel-Bude 800 .

"

! Achten Sie genau auf die rot ausgehängteFahne:
! Halt , hier sind die billigsten Kurz - und Galanteriewaren von

Josrf Hofmann. Stuttgart -Münster.

Mortt-AiMbkl!
Damost 130 cm von Mk . 1 . 30 an
Halbleinen 80 cm von Mk . 1 .20 an

„ 150 cm von Mk . 2.30 an
Linon für Bettwäsche 80 cm von — .85 an

160 cm von 1 .60 an
Hemdentuche von — .45 an

Bettücher von 2.40 an
aus gebt. Stuhlluch

150/220 schwere Ware 4 .40 , 3 .80

Schürzenstoffe schwarz von 1 .20 an

Schürzenstoffe farbig von — . 95 an

Bettzeuge echtfarbig von — .95 an
Bettkattun von — .75 an
Einsatz-Hemden von 1 .70 an

Ein Posten zurückgesetzte

in verschiedener Größe und
Ausführung , rot, blank und
vernikelt, selbstgemachte, innen
verzinnt mit und ohne Becher
empfiehlt in großer Auswahl

billigst
Paul

Kupferschmied, Altensteig.

Stück für Stück

1 » INU.

Hmr Schmidt
Altensteig

mit Reißer und Hirschhorn ( Handarbeit) sowie

Seksrsrr
find in meiner Schleifereiannahme bei W . Köhler zu haben

Sr. Roller . Messerschmied.

Altenfteig

Von frischen Sendungen empfehle:

Süße span . Orangen 1 Stück 8—10 ^
Süße Mandarinen 1 Psd . —. 46 ^

gelbe Bananen 1 Pfd . — . 50 ^
Almeria Tafel -Trauben 1 Pfd . 70—85 ^

2tal . Wallnüfse 1 Pfd . 70 ^
Bad . Wallnüsse 1 Pfd . 55 ^

Bad . Eßkastanien 1 Pfd . 40 ^
geröstete Grdnksse 1 Pfd . 60 ^

Gtzkranzfetgen 1 Kranz 25 —35 ^
Muskat -Datteln 1 Pfd . Mk . 1 .20

Ehr. Burghard jr.
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Ulllsr kreis

Lin ?08len gute
8tr!ckjscksn,
^Vsstsn und
kuiiover

§ ^ r . «N >a « ss , « ^ //s » sts/A

! § LlIUlIßU 2 ^ öII mp «spvsr u mmwp
in keiner, mittlerer und 8larlrer -Vu8kükrung kür
Oe8ell8cdakt, Ltraüs, Arbeit, Lportu . keierabeud
in allbekannten nur bs8ten kabrikaten ru nis-

cier8t gestellten ?rei8en.
Lesonders empkedle ick meine grobe ^ us-

V7 akt in alten Lorten

wimvpseiuiinimpvn
uoli's . vuppseknsüsi - mienslvig, - ^ ..

Altsnsteig.

vllnswnwspsn. VllpNsnveire.
voaenwionsv . »oasnäi . r.eüep-
wn. vonsisienrieii . memen-

wsene. So?sovssen uns
7üp » gpl3gen

empfiehlt billig

N. «omep iuniop

I -IoKSQ

rm 8
bsi ZiOtiGrstsr

klsdsd dis

8^Lv ^ .
8k^ k-

L^88L

Voranzeige!
Samstag / Sonntag

30 . November / 1 . Dezember

„vkNMM
Der beste bisher erschienene

Kriegsfilm.
Kartenvorverkaufab Mittwoch

l . Platz ist nummeriert.

UM
I mit ^ ukäruck

Uekert preiswert die

Vi .stiskor'solie kuokäruekei 'si
Lllonstvig.

Aatriebsknrbel
zwischen Altensteig — Gröm-

bach — Edclweiler

verlöre».
Abzugebcn gegen Belohnung

in der Geschäftsstelle ds . Bl.

D Gute gestreifte

nemoen-
» snviie

per Meter 66 Pfennig

WWÄÄWÄWÄMSrMMkSZW

Poppeltal — Göttelfingen.

O

Hochzeits -Einladung.
Wir beehren uns , Verwandte, Freunde und

Bekannte zu unserer
am Donnerstag , den 28 . November 1929

im Gasthaus zum „ Lamm" inGompelscheuer
stattfindenden Hochzeitsfeier freundlichst einzuladen

UIMl EiWMMWM

sr

iS

i

Sohn des
Karl Rau, Wegwart

in Poppeltal

Tochter des
Christian Schittenhelm
Landwirt, i . Göttelfingen

Hmr Schmidt
Altensteig

U

mnewsm^
ist das Nähen , Stopfen u. Sticken

auf einer guten Nähmaschine.

Me men- uns «suinsnn-
nsnmsseninen
sind dazu besonders gut geeignet und
empfehle solche in großer Auswahl

p. sekMiw
Maschinenh andlnng
u . mech. Werkstätte , Alten steig
Kostenloser Unterricht im Nähen,
Stopfen und Sticken

müssen Sie meine große
Auswahl billiger und
praktischer

keseksnl«-
aiimel

ansehen . Für wenig Geld
etwas Schönes

Hans Schmidt
Altensteiga

WMLÜLUV

in verschied . Ausführungen
empfiehlt billigst

Fr . Hentzler
Flaschnerei , Altensteig.

Altensteig

Bestellungen

Kirchgang Vs12 Uhr in Enzklösterle.

Altensteig.

!

I

Hot- und
Mimtelhaken
GarderoSelelite«
GarderobektSader
Flurgarderobe«

billigst bei

Berg L Schmid
Nagold.

Der geehrten Einwohnerschaft von hier und Um¬
gebung zur Mitteilung , daß ich mein Geschäft
von der Rosenstraße in mein Haus Poststraße
226 » verlegt habe. Es wird mein Bestreben
sein , meine werte Kundschaft stets reell u . prompt
zu bedienen.

«si»i msiep . Scnunmscnepmeisiep

in Fässern nimmt entgegen

M . Gchnierle.

G
Oie neuen

meuiep8wne
in Wolle , 8amt unci Leide

Oie neuen

kür krauen und Linder

einen posien msnwi
ru nepsvgesettwnppsisvn

«lüvisps svsw . meiünns
kür krauen und Linder

«üvieps «eppenmeswn
nna snüepe gute ksiwmsie

empkedle icd in reickdaltigei ^usvakl
2U billigen ?rei86n

688188 1N8888 P8P
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